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Einleitung 
Seit 15 Jahren besteht in der Rhein-Main Region eine leb-
hafte Diskussion zum Ausbau des Frankfurter Flughafens, 
insbesondere zum Bau der Nord-West-Landebahn, die am 
21.10.2011 in Betrieb genommen wurde. Im Vordergrund 
dieser Diskussion stehen die gesundheitsbezogenen Flug-
lärmwirkungen. Ähnliche Diskussionen finden unter ande-
rem am Flughafen Berlin-Brandenburg International, der im 
Juni dieses Jahres eröffnet wird, und am Flughafen München 
im Kontext der Erweiterung um eine dritte Rollbahn statt.  

Vor dem Hintergrund dieser Diskussionen hat die Gemein-
nützigen Umwelthaus GmbH, Kelsterbach, eine 100% Toch-
ter des Landes, nach einer europaweiten Ausschreibung die 
NORAH-Studie (Noise-Related Annoyance, Cognition, and 
Health) im April 2011 in Auftrag gegeben. 

Zielsetzung der NORAH-Studie 
Gegenstand der NORAH-Studie ist die Untersuchung der 
Auswirkungen des Lärms vom Flug-, Schienen- und 
Straßenverkehr auf die Gesundheit und Lebensqualität der 
betroffenen Wohnbevölkerung. Ein wesentlicher Schwer-
punkt dabei ist, die Fluglärmwirkungen im Umfeld des ex-
pandierenden Frankfurter Flughafens verbunden mit einer 
Reihe von Änderungen (Eröffnung der neuen Landebahn am 
21.10.11, Änderungen von Flugrouten, des Nachtflugbe-
triebs) im Zeitverlauf zu betrachten und mit den Lärmwir-
kungen an anderen Flughäfen zu vergleichen. Die Wirkung 
anderer Verkehrslärmquellen (Schienen- und Straßenver-
kehrslärm) sowie die Wirkung der kombinierten Lärmein-
wirkung durch mehrere Verkehrslärmquellen werden in die 
Betrachtung mit einbezogen.  

Neben der Gewinnung und Vertiefung wissenschaftlicher 
Erkenntnisse zur Verkehrslärmwirkung hat die Studie die 
Ableitung von Handlungsempfehlungen, z.B. hinsichtlich 
aktiver Schallschutzmaßnahmen am Flughafen, für eine 
fundierte  regionale Lärmminderungsplanung,  für ein  Sied-
lungsmanagement  und weitere  Informationsmaßnahmen  
zum  Thema der Lärmwirkung zum Ziel.  

Arbeitsmodell, Konzept zur NORAH-Studie 
In der Studie wird von einem stresstheoretischen Ansatz aus-
gegangen, wonach Lärmereignisse zu akuten psychischen 
und physischen Veränderungen im Menschen führen [1]. 
Deren Stärke hängt u.a. von der Häufigkeit und Intensität 
des Lärms, von individuellen und sozialen Erfahrungen, 
Erwartungen und von sonstigen lärmunabhängigen Belas-
tungen betroffener Personen ab [2]. Insbesondere bei 
chronischer Lärmexposition, wenn Schutz- und Ausgleichs-
möglichkeiten nicht mehr ausreichen, können die wiederhol-
ten akuten Lärmreaktionen zur Entstehung oder Verstärkung 
von Erkrankungen insbesondere des Herz-Kreislauf-Systems 
[3][4] und bei Kindern darüber hinaus zur Beeinträchtigung 
ihrer kognitiven Entwicklung beitragen [5]. 

Hinzu kommt, dass im Falle von wesentlichen Änderungen 
der Lärmsituation, wie es z.B. am Frankfurter Flughafen mit 
Eröffnung der neuen Landebahn der Fall ist, die resultie-
renden Lärmreaktionen auf Basis von Expositions-Wir-
kungsfunktionen, die auf Bestandsdaten beruhen, nur unzu-
reichend abgeschätzt werden können [6]. In jedem Fall muss 
bei der Expositions-Wirkungsanalyse berücksichtigt werden, 
dass gesundheitsrelevante Lärmreaktionen, Erwartungen 
zum Flughafenausbau und seinen Folgen für die eigene Le-
bensqualität und Gesundheit sowie die Einstellung zur 
Lärmquelle und zu beteiligten Akteuren und Entscheidungs-
trägern miteinander verflochten sind. Möglicherweise 
kommt dem Ausbau des Flughafens eine eigene gesundheits-
relevante Wirkung zu, zusätzlich bzw. unabhängig davon, 
wie die akuten Fluglärmimmissionen für die einzelnen be-
troffenen Anwohner tatsächlich ausgeprägt sind.  

Inhalte, Bestandteile der NORAH-Studie 
Die umfassende Zielsetzung der ganzheitlichen Erforschung 
der Wirkung von Verkehrslärm macht einen interdiszipli-
nären Multi-Methoden-Ansatz erforderlich, der akustische, 
epidemiologische, physiologische, psychologische und so-
zialwissenschaftliche Methoden einschließt. Entsprechend 
beinhaltet die NORAH-Studie 11 Teilstudien, zusammenge-
fasst zu drei Modulen (vgl. Tab. 1). 
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Aufgabe des Moduls 1 "Belästigung und Lebensqualität" ist 
es zunächst, am Frankfurter Flughafen die Expositions-
Wirkungsbeziehung zu Störungen und Belästigung durch 
Fluglärm und deren Veränderung vor und 12 sowie 24 
Monate nach Eröffnung der neuen Nordwest-Landebahn 
(21.10.11) zu untersuchen. Dabei werden Zusammenhänge 
zwischen der Verkehrsgeräuschbelastung, den Störungs- und 
Belästigungsreaktionen sowie Bewältigungsbemühungen als 
auch weiteren möglichen Gesundheitsfolgen betrachtet. Zu-
dem werden Vergleiche zwischen den Expositions-Wir-
kungsbeziehungen für den Fluglärm in der Rhein-Main Re-
gion und jenen anderer Verkehrslärmquellen (Schienen- und 
Straßenverkehr) sowie bei Einwirkung mehrerer Ver-
kehrslärmquellen (Flug- und Schienenverkehr, Flug- und 
Straßenverkehr) vorgenommen. Ferner werden die Fluglärm-
wirkungen am expandierenden Flughafen Frankfurt mit 
jenen an einem anderen Flughafen mit „Änderungskontext“ 
(Berlin-Brandenburg) sowie mit denen an „Bestands“-
Flughäfen (Köln/Bonn, Stuttgart) verglichen. 

Tabelle 1: Module und Teilstudien der NORAH-Studie 
Modul Teilstudie Lärm-

quelle
Jahr 

2011 2012 2013
1: Lärm-
belästi-
gung  
und  

Lebens-
qualität 

Rhein-Main  
Panel 

FL, 
STR, 
SCH 

X X X 

Rhein-Main  
Straße 

FL, 
STR, 
SCH 

 X  

Rhein-Main 
Schiene 

FL, 
STR, 
SCH

 X  

Rhein-Main  
Kombi 

FL-
STR;  
FL-
SCH

 X  

Berlin BER Panel FL, 
STR, 
SCH 

 X X 
Köln/Bonn   X 

Stuttgart   X 
2: 

Gesund-
heit 

 
 

KK-Analyse & 
Fall-Kontroll-

Studie 

FL, 
STR, 
SCH 

 X  

Blutdruckmonitor 

FL, 
STR, 
SCH 

 X X 
Schlafstudie X X F 

3: Ent-
wicklung 
von Kin-

dern 

Kognition & 
gesundheitsbez.  
Lebensqualität  X  

FL: Flug-, STR: Straßen-, SCH: Schienenverkehr; fett: dominant 

Modul 2 "Gesundheit" beinhaltet (1) eine Analyse regionaler 
Krankenkassendaten kombiniert mit einer Fall-Kontroll-Stu-
die zur Wirkung von Verkehrslärm auf kardiovaskuläre Er-
krankungen sowie (2) ein Blutdruckmonitoring zum Einfluss 
chronischer Fluglärmexposition auf möglichen Bluthoch-
druck, einem wichtigen Risikofaktor für kardiovaskuläre Er-
krankungen. Das Blutdruckmonitoring wird 12 und 24 Mo-
nate nach der Landebahneröffnung jeweils 21 Tage lang 
durchgeführt. Zum Modul 2 gehört zudem (3) eine schlafme-
dizinische Studie zu fluglärmbedingten Schlafstörungen und 
der Schlafqualitätsveränderung vor, 12 und 24 Monate nach 

der Landebahneröffnung. Dabei werden die Auswirkungen 
der Änderungen im Nachtflugbetrieb (Reduktion/Verbot des 
Nachtflugs zwischen 23 und 5 Uhr und Verlagerung von 
Flügen in Tagesrand- und übrige Stunden) untersucht.  Das 
gesamte Modul 2 bezieht sich auf die Rhein-Main Region.  

Das Modul 3 "Entwicklung von Kindern" behandelt den Ein-
fluss von Fluglärm auf kognitive Leistungen und auf die ge-
sundheitsbezogene Lebensqualität von Grundschülern. Die 
Studie wird im Umfeld des Frankfurter Flughafens in insge-
samt knapp 30 Grundschulen und 1000 Schulkindern in ei-
nem Fluglärm-Pegelrange von 40 < LpAeq,Tag < 65 dB durch-
geführt. Berücksichtigt werden die Fluglärmpegel tagsüber 
an der Adresse der Schule sowie tagsüber und nachts an der 
Wohnadresse der Schüler. 

Die Vielfalt der in der Studie untersuchten Wirkungen stel-
len hohe Anforderungen an die Erfassung der quellenspezifi-
schen Verkehrslärmexposition. Ziel der Ermittlung der akus-
tischen Daten ist, ein möglichst realistisches Bild von der 
akustischen Situation der Studienteilnehmer zu erhalten. 
Dies wird dadurch erreicht, dass zunächst die Verkehrsmen-
gen und weitere akustisch relevante Parameter des Flug-, 
Straßen- und Schienenverkehrs für den Befragungszeitraum 
bei den jeweils zuständigen Behörden erhoben werden. Die 
für die Schallausbreitung maßgeblichen Einflussparameter 
der Topographie und Gebäudestellung werden durch die 
Modellierung des Geländes und der Bebauung 
berücksichtigt. Eine weitere Korrektur des Schallpegels 
erfolgt aufgrund der erfragten Ausrichtung der Wohn-
/Schlafräume zu der jeweiligen Schallquelle. In einigen 
Teilstudien werden zudem die Schallpegel innerhalb der 
Räume über das Schalldämm-Maß der Außenbauteile 
bestimmt.  

Mit Endergebnissen der umfangreichen Quer- und 
Längsschnittuntersuchungen der NORAH-Studie wird Mitte 
bis Ende 2014 gerechnet. 
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